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AUGSBURG – Wer nichts oder 
schwer hört, ist dennoch vom 
Erlebnis der Musik nicht ausge-
schlossen. Das zeigte ein Projekt 
der Beratungsstelle für Hörgeschä-
digte der Regens-Wagner-Stiftung 
für Gehörlose, Schwerhörige und 
Hörende im Augsburger Stadtteil 
Kriegshaber. Gemeinsam erarbei-
teten die Teilnehmer ein Lied, das 
am Ende einem Publikum in der 
St.-Thomas-Chapel in der ehe-
maligen US-Garnison Cramerton 
vorgetragen wurde.

Ganz von Musik ausgeschlossen 
sind Gehörlose nicht, auch wenn sie, 
wie etwa Eva-Maria Steber, schon 
von Geburt an unter dieser Behinde-
rung leiden. Sie berichtete, als Kind 
habe sie sich gern neben ihren Groß-
vater gesetzt, der in der Kirche Orgel 
spielte. Die Vibration des Instru-
ments habe sie fühlen können. Auch 
den Rhythmus der Musik können 
Hörgeschädigte aufnehmen. Wenn 
sie ein Lied vortragen, dann machen 
sie zum Takt Gebärden, und das 
sieht dann wie ein Tanz aus.

Auslöser für die beiden Wochen-
enden, an denen etwa 25 Beteiligte 
ihr Lied dichteten, komponierten 
und einübten, war nach den Worten 
von Beraterin Uta Baer die Feststel-
lung, dass bei Hörbehinderten sonst 
nur ein fertiges Lied in Gebärden-
sprache umgesetzt wird. Es gab aber 
kein Lied, das den Vorstellungen der 
Gruppe entsprochen hätte. Wie sich 
zeigte, geht es auch so: Als Thema 
hatte die Gruppe „Glück“ gewählt. 
„Dazu fällt jedem etwas ein“, sagte 
Baer. In Kleingruppen wurden die 
Strophen erarbeitet. Dabei verzich-

tete man auf einen richtigen Text, 
der in Gebärden umgesetzt wird. 
„Das wäre zu hektisch gewesen“, 
sagte Baer. 

Stattdessen arbeitete man mit 
Gebärdenpoesie und drückte auf 
diese Weise Begriffe wie „Sonne“, 
„Blühen“, „Freiheit“, „Herz“ oder 
„Gänsehaut“ aus. Dann erst kam 
die Musik hinzu. Das Glücks-Lied 
trug die Gruppe gleich zweimal vor. 
Auf Vermittlung der Musikschule 
Augsburg hin wirkte auch ein Chor 
aus Schülern der Eichendorff-  und 
der Johann-Strauß-Grundschule 
in Haunstetten mit. Das Publikum 
in der Chapel war begeistert. Man 
konnte sehen, dass es gemischt war: 
Die Hörenden klatschten Beifall, 
Gehörlose hoben zu diesem Zweck 
die Arme hoch und schüttelten ihre 

Hände. Mit dem Workshop wurde 
auch eine Brücke zwischen der hö-
renden und der nicht oder schlecht 
hörenden Welt gebaut. Jeder habe 
sich eingebracht, obwohl es durch-
aus Hürden für die Kommunikation 
gibt. 

Die Hörenden beherrschen in der 
Regel die Gebärdensprache nicht, 
Schwerhörige sind auf technische 
Hilfen angewiesen, um etwas ver-
stehen zu können. Es zeigte sich laut 
Baer auch einmal, dass die Schwer-
hörigen sich abgehängt fühlten. Ge-
hörlose sind es gewohnt, darum zu 
kämpfen, dass sie alles mitbekom-
men. Schwerhörige nehmen sich 
dagegen eher zurück. Es ist ihnen 
peinlich, dass sie nicht alles mitbe-
kommen. „Das zu erfahren, war gut 
für die gemeinsame Arbeit“, sagte 
Baer.

Für Angelika Haas, die beinahe 
taub ist, war es ein „ganz besonde-
rer Tag“. Auch sie war am Vortrag 
des Liedes vom Glück beteiligt. 
Während des Workshops saßen 
die Teilnehmer meist im Kreis. Da 
es für Gehörlose außerordentlich 
wichtig ist, alle anderen zu sehen, 
war die Gruppe beinahe schon zu 
groß. Aber alle stellten sich mit ih-
ren jeweiligen Kommunikationsfor-
men aufeinander ein. „Man musste 
immer schauen: Wo steht der Ge-
bärdendolmetscher? Wer hat gera-
de das Mikrofon“, berichtete die 
schwäbische Gehörlosenseelsorgerin 
der evangelischen Kirche, Pfarrerin 
Marianne Werr. Das Projekt kostete 
rund 15 000 Euro. Augsburger Un-
ternehmen unterstützten das Vorha-
ben mit Spenden. Andreas Alt

  Drei gehörlose Frauen tragen ein Lied vor, indem sie zum Takt gebärden. Das kann 
für Hörende wie eine Art Tanz aussehen. Fotos: Alt
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Gehörlose, Schwerhörige und Hörende dichteten für alle ein Musikstück
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Großes Orgelkonzert 
in Ebershausen
EBERSHAUSEN – Hochkarätige 
Musiker erwartet das 600-Einwoh-
ner-Dorf Ebershausen bei Krumbach 
am Sonntag, 22. April: Zugunsten 
der Orgelrenovierung gastiert der 
international renommierte Organist 
Hans-Christian Hauser (München/
Isny) in der Pfarrkirche St. Martin. 
Hauser, der unter anderem künst-
lerischer Leiter des Isnyer Opern-
festivals ist und als Gastdozent in 
China wirkt, wird von Christian 
Zahlten (München) an der Violine 
begleitet. Der junge Musiker wirkt 
in zahlreichen Orchestern mit. Er 
ist Konzertmeister des Isny Festival-
orchesters und tritt immer wieder 
mit Hans-Christian Hauser auf. Das 
festliche Benefizkonzert beginnt um 
16 Uhr. Es erklingen Werke von 
Bach, Händel, Vivaldi und Rach-
maninow. Der Eintritt ist frei, um 
Spenden wird gebeten. 

  Die Hörenden klatschten Beifall, Gehörlose hoben zu diesem Zweck die Arme hoch 
und schüttelten ihre Hände. 

Pilgern für Männer zu
verschiedenen Zielen
STEINGADEN/LINDAU – An-
fang Juni startet eine kleinere Grup-
pe von maximal acht Männern von 
Leipzig nach Eisenach. Der ökume-
nische Pilgerweg im Osten orientiert 
sich am Jakobsweg. Der Weg führt 
180 Kilometer über Merseburg, 
Naumburg, Erfurt und Gotha. Start 
ist am Freitag, 1. Juni. Ende am 
Sonntag, 10. Juni, in Eisenach. 

Zur Wieskirche bricht eine Grup-
pe von circa 12 bis 20 Männern am 
Montag, 11. Juni, in Lindau am Bo-
densee auf. „Vor allem die Gespräche 
auf dem Weg sind mir sehr kostbar 
geworden“, findet ein Teilnehmer. 
Am Sonntag, 17. Juni kommt die 
Gruppe zum Tränenfest, dem Grün-
dungsfest der Wieswallfahrt, in der 
weltbekannten Rokokokirche an. 

Die 24-Stunden-Wallfahrt von 
Türkheim nach Augsburg beginnt 
am Montag, 9. Juli, um 19 Uhr in 
Türkheim. Diese besondere He-
rausforderung mit Wegstrecken 
von 50 und 60 Kilometern mündet 
am Dienstag, 10. Juli, in die große 
Männerwallfahrt der Ulrichswo-
che. Hunderte Männer ziehen vom 
Hohen Dom zur Basilika St. Ulrich 
und Afra. 

An einem Wochenende im Sep-
tember können Single-Männer und 
Single-Frauen gemeinsam pilgern. 
Auf dem Jakobsweg geht es von Im-
menstadt nach Lindau. Die Gruppe 
startet am 21. September. Am Sonn-
tag, 23. September, wird Lindau er-
reicht. Weitere Infos unter Telefon 
08 21/31 66-21 31 oder www.maen-
nerseelsorge.bistum-augsburg.de.


